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Alntlicher M i l .
3 r . l . und l. Apostolische Majestät haben mlt

Allerhöchster Entschließung vom 13. M a i d. I . aller-
^Üdiast zu gestatten geruht, daß dem mit T i te l und
üharalter eine« Oberlandesgerichtsrathes bekleideten Lan»
^ r r i ch l s ra lhc Anton O o r i u p in Gvrz, aus Anlaß
leiner Versetzung in dcn dauernden Ruhestand, für seint
^l jährige. treue und ausgezeichnete Dienstleistung t>ie
"llcrhuchstc Anerkennung ausgesprochen werde.

Se. l. und l . Apostolische Majestät haben mit
"lltrhöchslss Entschließung vom '.1. M a i d. I . aller»
Obigst z», genehmigen geruht, daß dem Landesschul.
Me l t o r D r . Joseph K r i s t , anläßlich seiner auf eigenes
^"suchen erfolgten Versetzung in den zeitlichen Ruhestand.
, Anerkennung seiner aufgezeichneten Dienstleistung die
^"rhzchftr Hufnrdcnhcit aufgedruckt werde.

^ Sc. l. ,md l . Apostolische Majestät habcn mi l
^llcrhocMr Entschließung von, 15 M a i d. I . dem
?lzillerichtcr Joseph S c h w a r z in P i lg ram. aus Anlaß
' , " " Versetzung in den bleibenden Ruhestand, in An -
I n n u n g seiner vicljährigen, treuen und ersprießlichen
"Ist leistung den Ti te l und Charakter eines Vandes-
^"<hlSratheS allcrgnädigst zu verleihen geruht.

G l a s e r m. p.

, Der Justizmlnlster hat den Vczirlsgerichtsadjuncten
?'«"st H u b e r in Haidenschaft zum Vezirtsrichtcr in

^rso ernannt. ^

^ Der Minister für Eul tu« und Unterricht hat den
^upplcnten Matthäus M i l l o v i c zum wirklichen Lehrer
^ Staatsgymnasium in Spalato ernannt.

H Der Minister für Cul tus und Unterricht hat die
?"Menten Anton S t o r i c h und Matthäus F r a .
2 U l i zu wirklichen Lehrern am GtaatSgymnasium in

^ ^ n a n n t .

Nichtamtlicher Theil.
A r Regelung der österreichisch-ungarischen

Quoleulrage.
ii.

<j. Velrcffend das Verhältnis der Veltragsleistung der
."Ndtr der u n g a r i s c h e n K r o n e zu den basten der

n n , , Gesetzartikcl vom Jahre 1867 als g e m e i n s a m
Mr. - " ' " ' Staatsangelegenheiten veröffentlichen die
. »"lschm Vlät ler »achstchcndcn Gesetzentwurf; derselbe

" l im deutschen Orlginaltefte wörtlich, wie fo lg t :

tz 1 . Die Proport ion, nach welcher die Kosten der
im 12. Geseharlilel vom Jahre 1867 als gemeinsam
anerkannten Staatsangelegenheiten durch die Bänder der
ungarischen Krone und durch die im Rcichsrathe der»
lrrtcnen Königreiche und Künder zu tragen sind, wird
nach dem in drn §H 19 und 20 des citierten Gcsetz-
artilels beschriebenen Modus im Wege gegenseitigen
Uebereinlommcns für die Länder der ungarischen Krone
auf : ;0. für die im Reichsralhe vertretenen Königreiche
und Bänder auf 70 Perzcnt festgestellt.

tz 2. Von dem Neinertrügnlsse des zufolge § 04
des 12. Geschartilels vom Jahre 1867 als gemeinsame
Einnahme erklärten Zollgefülles werden vor allem die
Steuerrcstilulionen für die Über die gemeinsame Z o l l '
linic ausgeführten versteuerten Gegenstände bcstritten und
der Rest ist zur Deckung der gemeinsamen Angelegen»
heilen zu verwenden und deshalb von dem Erfordernisse
für gemeinsame Angelegenheiten vorweg abzuziehen.

Die Velastung der Länder der ungarischen Krone
sowie der im Reichsrathr vertretenen Münder in Absicht
auf die erwähnten Steucrrestilutionen wird für jede»
Stcucrzwcig. auf den diese sich beziehen, nämlich für die
Pcrzehrungssteuer von der Viererzcugung mit Ausnahme
dcs Biersteuerzuschlages in geschlossenen Städten, dann
für die Berzehrungsstruer von der Vrannlweinerzenguna
und für Vrrbrauchsabgabc von der Rübenzuckererzeuaung
abgesondert in der A r t durchgeführt, daß jeder Theil
von den während cines bestimmten SolarjahrcS in dem
betreffenden Stcuerzweige gemeinsam bestrittenen Steuer
rcstitütionen eben so viele Perzente zu tragen hat, als
sein Antheil an dem von beiden Theilen während des-
selben Solarjahres in dem betreffenden Steuerzweige er-
zielten gesummten B r u t t o . Ertragnisse« Perzenle des
letzteren beträgt.

Nl« V r u ü o Erträgn:« werden die während de« be-
treffenden Solarjahre« in dem fraglichen Sleuerzweiae
baar oder in Wechie'n eingcstossenen Steuersummen nach
Abzua der für Velriel>«ft0runge,n erfolgten Stcuerruck.
aclbcn angenommen. Die deftnilioe Abrechnung und Aue»
lllelchuna zwischen beiden Theilen hinsichtlich der Steuer.
Restilulionen erfolgt jährlich spätestens 12 Monate nach
Ablauf oeö betreffenden Solarjahre« auf Grund der ge»
prüften Rechnungsabschlüsse.

Für das zweite Semester 1877 hat der definili.
ven Abrechnung der Rechnungsabschluß de« Solarjahre«
1877 und für da« erste Semester 1887 drr Rechnung«
obschluß des Soll l l jahres 1886 alsGiundlage zu dienen.
Einstweilen werden zwischen beiden Theilen provisorische
Abrechnungen monatlich vorgenommen. Dieselben geschehen
bi« zu dem Heitpuntle, mi l welchem die erste definitive
jährliche Abrechnung erfolgt ist, bei jedem der in Frage
kommenden Stcuerzweige nach dem Verhältnisse, in wel-
chem die beiderseits während der Solarjahre 1868 bi«
einschließlich 1875 m diesem Sleuerzweige erziellln
Vrullo.Erträgnisse durchschnittlich zu einander stehen.
Von dem gerechneten Ze><punlle an werden die proviso»

rischen Abrechnungen übe? die Steuer.Restitution nach
jenem Verhältnisse vorgenommen, welcher der jeweilig
unmittelbar vorausgegangenen definitiven jährlichen Ab»
rechnung bei den betreffenden Steuerzweigen zugrunde lag.

tz 3. Sowol die Länder der ungarischen Krone
al« auch die im Reichsralhe vertretenen Königreiche und
Länder sind oerpflichttt, zur Deckung des gemeinsamen
Koftenbeitra^e« jeden Monat eine Quote ihrer Monat« ,
einnähme in Nbfuhr zu bringen, welche zu diesen in der-
selben Proportion steht, wie die Summe ihre« Gesammt»
betrages zur Hauptsumme ihre« >u«gab«bul>aet« de« be-
treffcnb:n Jahre«.

Sollten die monatlichen Quo.'en die Summe jener
Vritragsschulb nicht erreichen, so verpflichten ftch die ge-
nannten Länder, die Differenz ohne Rücksicht auf ihre
Einnahmen vollständig, und zwar in solchen Zellr l lumen
abzuführen, daß der gemeinsame Slaatshauehalt nicht ln«
Stocken gerälh.

z 4. Die Vestimmunaen diese« Gesetze« gelten
gleichfalls auf Grund eine« gemeinschaftlichen Ueberem»
kommen« der Länder der ungarischen Krone und der i »
Reichsralhe vertretenen Königreiche und Länder für die
Dauer von zehn Jahren.

tz 5. Gegenwärtige« Gesetz tr i t t am 1. J u l i 1877
gleichzeitig mit dem Zoll« und handelebündni« unter der
Voraueschulig in Wlrlsamkeit, daß die entsprechenden
Veslimmungen über die Veitragsleistungen zu den ge-
meinsamen Angelegenheiten in den im Relch«r«the ver-
tretenen Königreichen und Lindern Gesetzeskraft erlangen.

Ocfterreichijchel Äeichsiath.
257. Sitzung des Ul,zeoldnetenh»»je».

W i e n , 17. Mai .

Nach Erledigung des Einlaufe« nimmt der M i .
nistcr dc« Innern. Freiherr o. L a j s e r , das Wort, um
die t» einer früheren Sitzung gestellte Interpellation
des Abg. Sch rom und Genossen bezüglich der Ge-
schüftSaebaruna der Prager Sparkasse zu beantworten.
Der Minister hat die umfassendsten amtlichen Erhebun-
gen über diesen Gegenstand angeordnet, alt deren Ne<
sultat er erklärt, daß die Präger Sparkasse niemal« die
ihr zugrunde liegenden Statuten und Vorschriften über-
schritt, und die Bemerkung beifügt, daß das Institut
seit mehr als einem halben Jahrhundert bestehe, von
ehrenhaften Männern nach streng soliden Grundsätzen
geleitet werde und vollkommene« Vertrauen verdiene
(Veifall.)

Justizminister Dr. Glaser beantwortet eine vom
Abg. B o ö n j a l gestellte Interpellation, betreffend einige
Unregelmäßigkeiten bei executive» Grundeinschützungen
im Vezirle Rann, dahin, daß bereits die Anordnung
getrosten wurde, zu diesen Verrichtungen leine Notare
mehr zu verwenden.

«leuilleton.

^Ulschal! Marnwnl über i ic orientalische
Frage.

Gcs.^er M a n n , den die Uebcrschrift nennt, ist der
M c k ""serer Heimat nicht fremd, er hat dcn fran>
^ i i l ? " Namen, gefürchtet l'ci dcn Böl lern durch die
! r l i ^ " " N e > l aus der Sanbeulollenzeit, in unserm Ba>
h»»„ ^ „ i " Ehren gebracht durch gute Verwaltung,
ein n ' " "nd Gerecutigleilbliebk. Daß er außerdem
Sloans Franzose war, wenn er auch als Feind jedes
iog. '?"'en Umsturzes mit Kar l X. in die Verbannung
Gilbten » ' ^ ' " ^ ' " V'storller absprechen, rr hat die
"och ml, 'N"'ssc zwe,er Jahrhunderte an ihren Grenzen
ioye» s lebt. hat den Orient und dcn Occident durch.
»Nil ui^s » ls Krieger, dann als friedlicher Reisender
tr hy. '"'scnocm Wissen und jugendlicher Lcrubegicr. und
( 1 K ^ " " französischen Hos bei Nikolaus' I . Krönung
^ ' ^ t t . ' V ^ ' ^ c n ^aiscl-hose vertreten, cr hat ferner
^"cht ' , vcl'de Rußland kennen gelernt und es in seiner
Mind w l " ^ ^ überschätzt. Sicherlich aber war er lein
über Q ? b l ° " d s , , y f „ „ ^ also über russifche Pläne und
'^ lsn i« eich« Beruf im Oriente spricht, dürfen seine
^sblUü "lchcn Ansichten wol einiges Interesse be<
fteidl,,^"' " " b in dem Augenblicke, wo Große«, l5nt.
^ l l t l ? °"^ bem Boden des alten Byzanz sich vor.

' "brfte eine Zusammenstellung von Vtarmont«

Aussprüchen über die künftige Gestaltung der orientali.
schen Frage nicht unzeitgemäß erscheinen.

V c i der Besprechung des russisch.türlischen Krieges
(1^28 bis 1tt2<.<) nimmt Marschall M a r n w n t , nachdem
er die Schöpfung eines schwachen Griechenland, eines
constilutionellen Königreich« für eine Handvoll „ B a r .
baren", wie er die (ipigonen des allen Hellas nennt,
und die Vernichtung der oSmanischen Seemacht bei
Navarin zugunsten Ruhlands scharf getadelt — den
Anlaß, seine Ansicht über die Poli t ik auszujprcchen.
welche Frankreich der russischen Prapolrnz gegenüber bc>
folgen solltc. * ..Frankreich hat stets die Wahl zwischen
zwei Allianzen in Europa, es kann sich entweder Ruß.
land oder Oesterreich anschlichen. Diese letztere Allianz
aewährlristll il,m den Frieden Europa's, denn Ocstcr.
reich, eine gemäßigte Hentlalmacht, kann nicht nach Ber»
größerunq seines Landesgebiets streben, da es schon so viel
besitzt, a!<5 es vernünftigerweise nur wünschen kann, und
e? muß ihm duhcr um Erhaltung ors Fricdcns zu thun
j r i „ . Än Oesterreich und Frankreich schließt sich nalur
gemäß England an. und diese Tripelall ianz hält Rußland
in Säach oessrn kolossale Macht, lingcheure M i t t e l und
rastloser Ehra/iz Europa unaufhörlich bedrohen."

An ein' ' c" S t e l l e " entwickelt Marschall
Marmont u >r seine Nnsichlen über R u ß l a n d
Pläne und die nothwendigen VeHenoperationen. Er meint.
Rußland müsse allt« daran setzen, sich Konstanlinopel

* Dlnlwlttblgltitfn d,« Vl»rlch»U» Marmoul, brnlsch von
Dr «ullshlllbl. Holle 185,7. «. v°nb. G. lü? bt« lös.

" I.. c. « . »40 ss.

und die Dardanellen zu sichern, deren Vefitz sei eine Le-
bensfrage für dasselbe; nicht die nämlichen Ansprüche
könne es auf die an sein Reich grenzenden „Provinzen
der europäischen Tü r l e i " erheben, d. i. in Vezug auf die
an der Donau und dem Schwarzen Meere gelegenen
(Rumänien und Bulgarien), ja er sagt: „D ie Sicher«
heil, die Ruhe, da« Gleichgewicht und die Freiheit Luropa'S
hängen davon ab, daß Rußland niemals die Mo ldau
und Walachei und Bulgarien besitzt " Ma rmon t meint
wenn die Mächte im Äugenblicke der Theilung des tür»
fischen Reiche« llug sind, so werden fte Ruhland Kon-
ftanlinopel lassen, aber unter der Bedingung baß es
auf alle Inseln des Mittelländischen Meere« verzichtet,
und Oesterreich werde die Moldau und Walachei Vul»
garien. Serbien und Bosnien zutheil werden, oder mftfs?
man diese Länder zu einem unabhängigen Staate lmttr
dem Protektorate Oesterreich« und der weftmächtlichen
Allianz machen. Marschall M a r m o n t wi l l die Donau
von russischer Umarmung ganz frei wifsen. Rußland
dürfte nur durch den Seeweg oder durch lange Umwege
über Asten um das Schwarze Meer herum mit Kon.
slantinopel m Brrbindung stehen. T ! - ^

fahr der russischen Stel lung am V o s l
heit de« MilteUändijchen Meere«. I l u l . l ü s , i„d l-l«
jüdlichen Frankreichs glaubt der McnlHau durch die
großen strategischen Vortheile r» ' der Donau-
Mündungen und der , 1 - ' - > -» H»^.>l>i,saen
ganz paralysiert, die j ^ " *
Schwarzen Meeres, aber sic ll.i!!'.lcü uub bt" ,,,!>", " 'ch'
hervorbrechen. Europa nicht bedrohen. Freilich k n n der
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Abg. D r . S t u r m begründet hierauf in längerer

Rede seinen Antrag betreffs Abänderung in der Be-
handlung der g e m e i n s a m e n Angelegenheiten.

Es entwickelt sich über diesen Antrag eine längere
Debatte, im Verlaufe derer C a r n e r i , Baron S c h a r «
schmio t , D r . v. P l e n e r und Friedrich S u e ß
gegen den Antrag, resp. gegen die Verweisung des«
selben an einen Ausschuß, die Abg. F u x (Mahren),
D r . G r a n i t s c h und D r . Josef K o p p f ü r denselben
sprachen.

Nach Schluß der Debatte nimmt der Minister-
Präsident Fürst A u e r s p e r g das Wort zu folgender
Erklärung:

«Bei der hohen politischen Wichtigkeit des Antrages
hält es die Regierung für angemessen, sofort zu dem»
selben offen Stellung zu nehmen. Die Regierung war
stets bemüht, die staatsrechtlichen Verhältnisse zu con.
solidieren, ist für die Aufrechthaltung des staatsrechtlichen
Bandes, welches die beiden ReichShülften vereint, und
erklärt daher schon jetzt, daß sie der in dem Antrage
enthaltenen Aufforderung nicht folgeleisten könnte."

Bei der hierauf folgenden n a m e n t l i c h e n Ab-
stimmung wird der Antrag mit 133 gegen 66 Stimmen
abge lehn t .

Die nächste Sitzung findet morgen statt.

358. Gitznng des Abgeordnetenhauses.
W i e n , 18. M a i .

Abg. S c h ö n e r e r und Genossen interpellieren den
Handelsminifter ob die effective Einzahlung der von den
Eessionären der L e o b e r s o o r f G t . P ö l t n e r B a h n
zu begebenden 1.100,000 ft. in «ctien auch wirklicher,
folgt sei und ob die Regierung die Gewißheit habe, daß
das bewilligte Anlagekapital nicht überschritten werden
wird und leine Nachlragsforderungen werden gestellt
werden.

Ein Antrag des Abg. D r . F a n der l i t , die ge-
stern erfolgte Interpellations Beantwortung bezüglich der
P r a g e r S p a r l a s s e zum Gegenstande einer Debatte
zu machen, wurde abgelehnt.

Die Anträge des Ausschusses zu dem § 1 des un.
redliche Vorgänge bei K r e d i t g e s c h ä f t e n betreffenden
Gesetze«, welcher an den Ausschuß zurückgewiesen worden
war, werden nach längerer Debatte, in welcher sich die
Abgeordnelen D r . B a reu t h e r , D r . M e n g e r , D r .
H ö n i g s m a n n betheiligten, und nachdem der Justiz»
minister D r . G l a s e r für die Fassung des Ausschusses
gesprochen, fammt zwei von den Abg. D r . V a r e u t h e r
und D r . M e n g er gestellten Nmendements angenommen.

Die übrigen Paragraphe des Wucherge setze«
(§ 2 bis 8) werden sodann den Anträgen des Ausschus-
ses gemäß, nachdem noch der Titel und Eingang des
Gesetzes zu einer weitergehenden Debatte Anlaß gegeben,
in zweiter und dritter Lesung angenommen.

Die nächste Sitzung findet am 29. M a i statt.

Hagesneuigkeiten.
— l < l i n G i n s i e d l e r . ) Au« Prag schreibt man der

»N. fr. P r . " : Wenige Etunbeu von Vudwes liegt da« alle
Stldtchen Prachatih. Seit einigen Tagen zöhlt dasselbe eine«
seiner ohnehin nicht sehr zahlreichen Häuser weniger, und diese«
huben die Amtspersonen selbst im Auftrage der städtischen Obrig»
lell gewaltsam demoliert. S : i t Jahren wohnte nämlich in einem
»u« dem raheften Materiale libauten Hlluschen, welche« absichllich
ohne Dach gelassen worden, dessen eigen» Erbauer al« freiwilliger
Einsiedler. Die «ine Kammer der Hlllte, in welche Schnee und
R?gen ebenso wie die öonnenstrahlen den freien Eingang durch
die dachlose Oberüssnung fandc», theilte er mit einer Kuh und

Marschall als guter Franzose nicht umhin, an die Rhein«
lande als Ausgleichsobjelt für Frankreich, an das tleine
Sachsen als Aequivalent für Preußen zu denken, aber
seine Auseinandersetzungen bleiben nichtsdestoweniger lref'
fend und interessant.

I m Jahre 1839 bedrängte ein übermächtiger Vasall
die Pforte. Mehcmet A l i schlug das türkische Heer bei
Nisib (24. J u n i 1839), daS türkische Reich schien der
Auflösung nahe, aber die Quadrupelallianz (Rußland,
England, Preußen, Oesterreich) rettete durch den Tractat
vom 15. J u l i 1840 den S u l t a n . Mehemet A l i unter«
warf sich. Marschall M a r m o n t arbeitete eine ausführ«
liche Denkschrift über die „orientalische Kr is is" aus *,
in welcher er von dem früher oder später unvermeid»
lichen Falle der Türkei ausging. E r meinte, in diesem
Falle werde den Russen die Besetzung Konstantinopels
nicht schwer fallen, mi t Rücksicht auf ihre fortwährend
vermehrte Seemacht mit dem Ausgangspunkte Sevastopol
und einer genügenden Flotte von Transportschissen.
Könnte nun auch die Besitznahme Konstantinopels durch
Rußland nicht verhindert werden, so wäre damit nach
der Ansicht des Marschalls nach nichts verloren, denn
es sei nicht eln einzelner Punkt, was die Russen brauchen,
sondern eine solche Stellung, daß lein Theil der Defilses
zur See durch die Truppen der Westmächte gefährdet
und besetzt werden kann, denn ein einzigcr Punkt genügt
diesen, die Passage zu sperren, und die Russen brauchen
und erstreben volle Freiheit der Passage.

* «. ». O. 9. «and. S . 107 ff.
(Schluß folgt.)

einem Schwein, mit denen er zusammen auf einer Streu schlief.
Alle Vemllhungen der Stadtoilter, t m römischen Alten au« dieser
seiner am Fuße de« Libinberges gelegenen primitiven Vehausung
derauszubringcn, ulle Antrllge, die auf Gewährung einer freien
Wohnung in der Stadt felbft «der auf Instandsetzung oder Neubau
der Hülle, welche den Platz nur verunzierte und jeden Passanten
irritierte, abzielten, blieben ohne Erfolg. Winter wie Sommer,
Tag und Nacht blieb der Einsiedler mit seinen Thieren in der
baufälligen HUtle. I n der l?hlen Zeit ergingen nu» obrigkeitliche
Mahnungen an denselben, und al« er mehreren »olchen nicht Folge
leisten wollte, wurde endlich diesertage eine Kommission beordert,
die e i otlo mit einigln derben Hacken da» Häuschen zerstörte,
nachdem sie den Einsiedler sammt seinem Vieh darau» entfernt
halte. Verwundert fchaule der alle tleme Mann dem Zerstörung««
weile zu, dann holte er eine Leiter und wollte den nächsten Vaum
ersteigen, um sich hier auszulnlipfen, woran er jedoch noch rech!»
zeiüg gehindert wurde. I n di< Lladt felbft wl l l er aber trotzdem
nicht und hat »uch schon seine Klag« wegen Vefitzftürung an«
gestreng!.

— ( A m e r i l a n i s c h e ? D u e l l . ) Nu« lllein«Zomboi
uom 13. d. Vt. schreibt man dem „Pefti Naplo" : Desider sionay,
einer der bekanntesten Männer unserer Tegend, hat sich ,n der
Nacht vom I I . aus den 12. d. M . enlleidl. Ronay war noch
am Abend de« I I . in der Wohnung eine« seiner Verwandten,
unterhielt sich in der heitersten Weise, soupierte anscheinend mi!
großem Appetit und entfernte sich gegen 11 Uhr. Zu Haufe lieh
er sich vom Kammerdiener auskleiden, zog einen Morgenanzuu.
an, sehte sich an den Schreibtisch und schrieb mit fester Schrisi
folgenden Vl ies: „Zehn lange Iahte hindurch lebte ich mit dei
positiven Gewlßhcil, daß ich am I I . Ma i 1877 Nerven muß; ich
lanu jedoch nicht leugnen, daß ich mich der Hoffnung hingab,
daß derjenige, welcher über mein Leben verfUgl, Mitleid haben
und mich in den letzten Tagen meiner Pft'chl entheben werde. Ich
habe mich getäuscht, anstatt dieser Enthebung sendete er ein Mahn«
schreiben, <L« geschehe nach seinem Willen. Ich fllrchle den Tod
nicht, ich sterbe ruhig, aber lch bebaur« dennoch, fo ju.ig die schöne
Welt zn verlassen. Ich glaub?, daß ihr nu» viele, schr viele
Rälhsel, die ihr in meinem lieben nicht zu losen vermochtet, sehr
leicht lösen werdet. Volt mit «uch, Segen und Glllck sei mit
euch! Klein«Iomvor, I I . Ma i 1877. T>esid«r Ronay." In
einer Nachschrift velfllgt er llber sein ansehnliches Vermögen und
nimmt von seiner unglücklichen Mutler rührenden Mschiet. l im
<; Uhr morgen« betrat der Kammerdiener da« Schlaf» und dann
da« Aibe!lsz«mmer, wo er seinen Herin lobt fand. 2 r halle sich
mit einer mit Wasser geladenen Pistole in den Mund geschossen.
Zu seineu Fllßen lagen eine geladene Pistole und ein achtläufiger
Revolver. Dles'M Vecichte ist tne Veranlassung de« amerilani«
schen Duell«, diesc« wahnsinnigsten aller Zweilämpse, nicht zu
entnehmen.

— ( H i n r i c h t u n g e i n e « j u n g e n M ä d c h e n « )
Ein Mädchen au« einer oelannten Familie in Therestopel hat,
nachdem sie sich in Schabaz in Serbien fchon dreimal zur linlen
Hand trauen gelassen, ihren Freund vergiftet. Da« Verbrechen
wurde entdeck! und der serblfche Gerichtshof verurthellte die Thil»
terin zur Hinrichtung durch da« Schwert. I h r Vater wurde
telegrafifch von dem Uithell»ooll,uge verständigt.

— ( E l n e E n t f ü h r u n g ) Einen kleinen Roman in
kurzen Worten erzählen Pariser Vlälter. Vor «inigen Tagen
kamen in cinem Hotel in der Rue de Riooli ein Engländer nnd
eine Engländern!, beide jung und sehr distinguiert aussehend, an.
Die » r l , wie sie sich gegen einander verhielten, machte glauben,
daß e« zwei jung Verheiratete feien, die gekommen feien, ihren
Honigmond in Pai i» zu verleben. Sie trugen ihren Namen in
das Fremdenbuch ein, und zwar «S i r <lharle« Haupt,« Lsqune,
au« der Grasschafl Sussex, nebst Va l t in . " Am Sonntag morgen»
stellten sich zu sehr fillher Stunde drei Engländer in dem frag.
lichen Hotel ein und begehrten M r . Hartington zu sprechen. „ L i n
Fremder dieses Namen« logiert hler nicht", antwortile der Portier.
„ I ch weiß", antwortete derjenige von den dr:ien, der da« Wor
genommen hatte, «daß dieser Herr in Ihrem Hotel wohn!; viel«
lelcht ist er nicht unter seinem wirlllchen Namen hier abgestiegen«
Jedenfalls ist hier sein Signalement" und er bezeichnete M l . Hauplon.
Man sUhrle die drei in die Wohnung des jungen Paare«. Nach
Verlauf weniger Minuten hörte man ein großes Geräusch, dann
war alle« wieder vUllig still. Später erschien der Fremde, rie<
einen Kellner und beauflragle ihn, die Koffer der jungen Dame
— die weinende Dame selbst hielt er am Arm — nach dem
Nordbahnhofe zu dirigieren. Er bezahlte die Hotelrechnung. und
unmittelbar darauf »erließen auch die beiden anderen Herren,
«S i r Haupton", der fehr niedergefchlagen erschien, in ihrer M»lc
fUhrend, da« Hotel. Wie man hörte, war „ S i r Haupton" nie«
mand anderer al» der Sekretär de« i!ord F . . ., dem e? seine
Frau und, wie es scheint, zugleich eine recht beträchtliche Summe
enlsllhr« halte. Die beiden Vegleiler de« ^'ord F . . . waren ,wei
englische Polizei «Agenten, die von der Vehärde f<lr die Ver»
folgung der beiden Flllchllinge zu seiner Verfügung gestellt
waren.

fokales.
Ans dem Oemeinderathe.

Laib ach, 18. Mai.
(Fortsetzung.)

I I I . B e r i c h t e der F i n a n z s e c t i o n :
1.) G R . Dr . S u p p a n referiert namens der

Section über die Steuervergütung an zwei Essigfabrilen
für das Jahr 1876 und beantragt:

Den hiesigen Essigfabrilanlen I . Kantz und I . Mayer
werde von dem im Jahre 1876 zur Esslgfabricallon
bezogenen Spir i tus die Verzehrungsfteuer-Rückoergütung,

und zwar ersterem mit «00 fl.. letzterem mit 300 fi. aus
der Stadtlasse bewilligt. (Angenommen.)

2.) GR. D r . Ritter v. S c h ö p p l referiert namens
der Scction über die geschehene Beischaffung von âger-
heu für die im Mobilisierungsfalle in größeren Räum-
lichkeiten, die zu diesem Zwecke ausersehen sind, zu be»
quartierendcn «500 Mann Mi l i tä r . Um dieses ^ .
fordernls sicherzustellen, ist der Magistrat mit dem ne<
feranten F. Luckman in Verhandlung getreten, dieser
wollte jedoch die Lieferung für Lagerstroh, da solches
selbst um erhtihte Preise nicht zu haben ist. gar « M
übernehmen und sich zur Lieferung von Lagerheu als
Surrogat nur unter der Bedingung herbeilassen, daß
der diesfüllige Vertrag ohne Rücksicht auf die nach der
heurigen Ernte zu gewärtigenden günstigen Preise, bis
Ende Dezember 1877 abgeschlossen, ihm von der Ge<
meinde per Zentner Heu der fixe Preis nut 3 si. ^ '
zahlt und daß von letzterer überdies die Zufnhr besorg
werde, wogegen er für dcn Fal l , als die NothwendigleN
der Lieferung nicht eintreten sollte, keinerlei Entschädi-
gung anzusprechen hätte. Da eine derartige Lieferung
der Gemeinde eine Auslage von mehr als 25,00 st ver
Ursachen würde, so hat der Magistrat beschlossen, den
Bedarf an Lagerheu durch Handeinlauf sofort zu decken,
indem nach der dcrmaligm politischen Constellation da»
Eintreffen des Moliilisicrunasliefchlcs jederzeit mögl'ch
und infolge dessen ein plötzliche« Steigen der Heuprelle
zu besorgen wäre. Es war unter diesen Umständen
ohnc großen Schaden und Gefahr einer Preissteigerung
nicht möglich, die vorläufige Genehmigung des Gemeinde-
rathes einzuholen. Die Section beantragt daher: „Dtt
Gemeinderalh wolle mit Rücksicht auf die begründete
Darstellung die nachträgliche Genehmigung zum " ^
taufe von 1015 Zentner Heu um die Summe o»"
1323 fi. W kr. ertheilen." ,

G R . R e g a l i : Es ist wol selbstverständlich, daß
man für die l. l . Armee in bester Weise Vorsorge t M ,
damit ist gewiß jeder Bürger einverstanden. Nichts'
destoweniger muß ich namens meiner Mandanten gcacn
die despotische Handlungsweise deS Magistrates in dlcsew
Falle entschieden Protest erheben. I n solchen w ic rM"
Angelegenheiten ist zuvörderst der Gcmemderath zu " '
fragen, denn wenn wir nicht« zu entscheiden haben, woz
sind wir gewählt. Der Herr Bürgermeister hat beizn"
minder wichtigen Angelegenheiten außerordentliche S'V"^
gen einberufen, umsomchr wäre cS in dieser Ange les
heit am Platze gewesen, wo eS sich um die V c r M '
gabllng einer bedeutenden Summe handelte. ««

Vizebürgermeister D r . o. S c h r e y : Der 8 l "
unserer Gemeindeordnung besagt, daß in Füllen der iiuße^
slen Dringlichkeit, in denen dic vorherige Einholung de
Bewil l igung ohne großen Schaden und ohne O A " ^
nicht möglich ist, der Bürgermeister unter seiner 2 ) ^
antwortung die Bestreitung der nothwendigen Auslage
anordnen darf. Diese Bestimmung der OcmeindeorduuNS
rechtfertigt das Vorgehen des Bürgermeisters volllow
men, da nach dem Berichte der Finanzsection ein ar"v
Schade zu befürchten war. Schon als man bei ein
einzigen Unternehmer anfragte, waren die 3ordcruns
unverhältnismäßig groß, was wäre erst dann gesch? '
wenn man den Bedarf an die große Glocke gehängt ha
Der Magistrat hat daher in bester Weise siir die ^
meinde gesorgt, und wi r müssen demselben dankend
Absolutorium ertheilen. . <,̂

G R . L a ß n i i : I ch und G R . Doberlet ^
unentgeltlich dm Einkauf des Heues besorgt, " s ^
leine geringe Plage für uns, durch acht Tage habe" „
allerorts verhandelt, und nun ernten w i r einen l"
Dank dafür. ,. hll

G R . D o b c r l e t : Herr Laßnil meinte " " ^ e
Bezeichnung unentgeltlich nur, daß wi r uns für ^ <
effektiven Ausgaben während der acht Tage nich» ̂ l .
schädigen ließen, an eine andere Vergütung ^ ^ c h t
niemand gedacht. An dem Heuc, falls es nicht ge ^
wird, verliert die Gemeinde leinen Kreuzer, den
Mi l i t ä rä ra r wi rd uns dasselbe gern abnehme". ^ ,

OR. P e t r l i t t : Ich schließe mich den«"!« „d-
gen de« GR. Regali bezüglich der eigenmachnarn ^
lungsweise de« Magistrates in diesem Falle a", A -
ich e« für nothwendig halte, in solchen 6 ^ / . " slü"d'
meinderath zu befragen. I m übrigen bin ich selb!»
llch für die nachträgliche Genehmigung. ^z ^

G R . D r e o : Kein Art l lc l ist im Faue ^ ,
darfes solchen Flucluationen unterworfen als ev ^He l»
Heu und Stroh. Ich weiß au« eigener P " l " ' « i 3 ^
per Zentner um einen halben Gulden an " ^ nur
stiea. und kann das Vorgehen de« Magistrat" '
vollständig billigen. sonderbar"

GR. D r . S c h a f f e r : Ich finde einen ,° ^ , ' -
Widerspruch in dem Vorgehen der Herren . ^ „„o
Partei. Eonft betonen sie immer die ^ " ^ l g e , ""
Schonung der Sleuertasse. wc>« " 4 ?^ch die U'"
heute, no eben ein sehr große« «irspar"'« ° " . ^ ste da'
ficht des Magistrate« erzielt wurde, beiao»»
Vorgehen desselben. ,̂ ,. aesagt',,?

GR. R e g a l i : Ich habe durch°u« nicht ^ ' ^ h c
der Magistrat nicht billig gekauft 5 ° " , « " ^ „ g t h"
Anschauung, daß der Gemeinderalh s "? ^
werden sollcn, da 30 doch mehr "isse" ° , „ g e h ^

GR. Klun: Der Oegenstand M ^ ^ „ A
Sitzung abgehandelt werden lönnil,, " . . ^ oder
gleich, ob davon 5 Gemeinderäthe ""t>



921
Gegen ben Vedarf des Heue« lann niemand die geringste
Ansprache erheben.

Referent GR. Dr. Ritter v. Schl lpp l vertheidigt
di« Seclio„sa!,lräge; das Vorgehen des Magistrale« sei
sanz gerechtfertigt, denn sobald der Vedarf publil ge.
worden wäre. wäre sicher auch eine sehr bedeutende
Pltl«fttigerllng eingetreten.

Vei der Abstimmung tverden die SeclionsantrLge
Angenommen.

3.) GR. Dr . Ritter v. VchLppl referiert namens
blr Section und beantragt:

2) Das der Stadtgemeinde gehörige Haus auf dem Reit»
schnlplatze Nr. 2 ist im Wege einer freiwilligen vffent.
llchm Bcrsteigcrung zu veräußern;

l>) als «u«rl,f«prelS ist der Vetrag per 2400 ft. fcst.
zusetzen. Der erzielte »aufschllllng ist sogleich zu erlegen.

e) von demselben ist der Betrag per 2000 si. zur
lhellweisen Tilgung des Darlehens der Laibacher Spar»
"sse zu verwenden.

Der B ü r g e r m e i s t e r constaticrt, daß die nach der
Gewerbe-Ordnung vorgcschriebenc Anzahl von Gemeinde«
wüthen anwesend ist, um über den Pertauf von Gemeinde»
vermbgen beschließen zu können.

GR. G o r ö i i : DaS Haus ist jetzt, seil sich die
Kaserne erweitert, immer mehr werth, ich glaube daher,
baß cs mit 2400 f l . durchaus nicht überzahlt ist.

GR. P e t r i i i i : Die Zeiten sind jetzt sehr mißlich,
bir werden daher mit dem Verlause lein gutes Resultat
Kleien. Ich beantrage, den Gegenstand zu vertagen.

GR. R e g a l i : Ich unterstütze den Antrag des
vkrril Vorredners. Wenn wir so fortfahren, werden wir
"ns mit der Zeit alles städtischen Gutes entäußern, und
°'k 3inanzscction lommt uns zuletzt noch mit dem An»
" M . einen Theil des Magistrates zu veräußern.

GR. Dr. S u p p a n : Es ist ein wirthschaftlich
^lechtfcnigtcs Prinzip, daß man Sachen, die man selbst
Ü'Ht blnolhiget und auch nicht bcnöthigen wird, ocr»
^ M , mnsomehr in diesem Falle, wo ein größere« Ein»
,^n,en geschaffen wird. Haben sich die Offcrentcn schon
b" »egcnscitig gesteigert, so werde dieses noch mehr bei
" ^citation der Fall sein.

GR. Z l e g l c r : Ich beantrage, daß sich der Gc-
'"einderath die Ratification deS Kicilatlonsresullates
vorbehalte.
. GR. Dr. A h a z h i z h : Die «lrtillerielaserne wird
"lÜüdig durch Zubauten vermehrt und vergrößert, da»

3 ĉh werden die daneben liegenden Realitäten im Werthe
^en . Ich würde daS Objekt gerne selbst in Augen.
?" " nehmen, beantrage daher den Beschluß bis zur
'Wen Sitzung zu vertagen.

dl, ^ f c r c n t GR. Dr . Ritter v. Schupp ! vertheidiget
H Scctionsanträge. ES empfehle sich vom finanziellen
^"bpuilltc aus nicht, zu warten, denn für die Offt.
d ^ Werden die Verhältnisse nicht unverändert fort.

..,,. Die vertagenden Antrüge der Gemeinderüthe Pc>
h> ^ "no Dr. Ahazhlzh werden abgelehnt und hierauf
^? ^ectionsanträge bei nament l i che r Abstimmung

'' l 8 gegen 4 Stimmen angenommen.
(Schluß folgt.)

Die «aibacher Sanitiits.Enquöte.
(Fortsetzung.)

, Nachdem der Bericht die diesfälllgen Aeußerungen
d<r l .?^^ Brunn. Agram und Gürz anführt, fahrt
"'"be folgendermaßen fort :

silr ^ ^ " " l lelnem Zweifel zu unterliegen, daß es
llosts e Hausbesitzer, namentlich »nil Bczug auf die
^ üÜ , ^ ' " " zweckmäßigsten erscheint, es denselben
ltlbst i, l ^ " ' die unangenehmen Stosse, insofernc sie
b t ^ " " b w i r t h e sind, auch für ihre Oelonomien zu
lolld, ,' '"loferne sic aber nicht selbst ttandwirthe sind.
k h , "s ihr Eigenthum an Gärtner und Ackerbauer
^ " l a u f e n ; insofernc endlich als sie nicht in der Lage
klt»t > ^""ic Quantum an Mann zu bringen, da«.
^l»v,d" < " " l " M n Wege. ohne alle weiteren Kosten,
dtt, i j ^ burch eigene Nblcitungslanäle unmittelbar in
a„f ss"°"chfluß. oder durch Ncbenduhle in die ohnehin
lliH >> ^ r Commune gebauten Hauptlanäle zu leiten
d r i l l n " ""bekümmert ihrem ferneren Schicksale zu

Ochste ̂  ! " l>aibllch übliche, für den Hünsherrn
l ^ l n e u " ^ . ^ " ^ " ^ ° " ^ gleich billigste Weise der
Me )i«^"°.^it!gung hat in sanitärer Beziehung mehr.
^hnt w e ? ' ° ° " ^ " " "'"^ ^ nachfolgenden er.

?'^ m ° Ä ! ^ " Mauerwerl dcr Senkgruben und Kanüle
!?lbst V ^ N wasserdicht gebaut ( u n d da h i l f t

H a u e ^ " ' / " ^ " p u V " i c h l ) , so wird das an
d ^ l i n « ? ^ anschließende Erdreich von der dasselbe
l i s t e n ^ 1 " zersetzenden Jauche inficicrt. und es
^rbunn 'Ü? ^ ' Inficicrungsstosse oft weil in die
Äclbt,, ".'. bls sie die Grundwüsscr erreichen und durch
^>"en >. ?U"'nen vergiften. Diese Thatsache, daß
^ N v,, °"ch schlecht angelegte Senkgruben und Reti»
V n ^ l t c t worden sind, ist schon ost pralllsch er.
^ c i ^ . "ben. Dr. Pcttentofer in München crllärt diese
^ ^ ""Wässer, ans streng wissenschaftlicher Basis

statistischer StcrblichleilSlabcllen,
l> l ^ ) Vi " ^trde ocr Cholera.
' ! ^ ^ ° l l der in die Kanüle geleitete Unrath. ins.

" den heißen Sommermonaten, nicht eine

Stätte der Füulnis und Entwicklung gefährlicher Masmen
werden, so muß der Unr.ith in denselben so rasch als
mvglich abgeführt werden; dies bedingt zweierlei, u. z.:

^) daS größtmögliche O e M e .
l») daß in dieselben zur umgesäumten Fortführung der

stockenden Mafscn so viel Wasser als nur immer möglich
geleitet werde.

Der ersten Bedingung entsprechen unsere'Laibacher
Kanäle gar n icht , was wol hinreichend durch die
Thatsache conftatiert wird, daß die Mündungen dieser
Kanäle an den Ufern des Laib^chfil'sses oft so hoch
liegen, daß sich die braune Jauche vom Austritte aus
den Mündungen bis zum Flußnio^au 2, 3 und mehr
Meter hinabzieht und namentlich in den Sommer,
monaten Veranlassung zu Ausdünstungen gibt, deren
Gestank, besonders in heißen Tagen, in der Stadt nur
zu bekannt ist.

Dieser leidige Zustand hat schon zu vielen miß»
liebigen Bemerkungen und Vorwürfen Veranlassung
gegeben. Es ist eben ein alter Erfahrungssatz, daß cs
viel leichter ist, Anstünde zu erheben, als selbe abzustellen.
Ein Aehnliches gilt auch hier; getadelt wurde viel, jedoch
die Mittel, welche gegen jene leidigm Zustünde zu er-
greifen wären, hat man stets anzugeben vergessen; und
gegenwärtig, wo endlich die Sanilatsenqulilc die Aufgabe
hat, slch mit der Lösung dieser Frage zu befassen, gibt
eS noch viele, welche die ganze Enquöte mindestens als
etwas vollends Ueberflüssiges bezeichnen.

Um nun der schon so oft beanständeten Unzulässig,
lcit der Ausdünstungen vorzubeugen, erscheint cs noth.
wendig, daß die Kanalmündungcn unter das Niveau des
KaibachsiusscS gelegt werden; dies dürfte am zwcckcntspre.
chendsten dadurch geschehen, daß die gegenwärtig zu hoch
gelegenen Mündungen der Kanäle umgebaut und in ein
lm vorhinein zu bestimmendes Nioeauvcrhällnis gebracht
werden. Wie tief diese Mündungen zu legen sein werden,
wird gegenwärtig, nachdem die Enquete nach dem An-
trage der zweiten Section an der S t . IatobSbrückc
einen Wasscibcobachlungspegel aufgestellt und derselbe
vom städtischen Bauamlc beobachtet und diese Bcobach»
tungen in eine graphische Tabclle eingetragen werden, lcicht
zu bestimmen sein. — Die erste Section ist aber heule
noch nicht in der Lage, die Zahl der zu erniedrigenden
Mündungen sowie das zifscrmäßige Matz dieser Tiefer,
lcgung anzugeben, sondern kann letztere vorläufig blos
im Prinzipe beantragen, indem sie in das Detail der
Ausführungen erst dann wird eingehen können, wenn
daS Prinzip selbst vorher bestimmt und genehmigt sein
wird. Dieser Vorgang erscheint um so nothwendiger,
als einige glauben, daß derselbe Zweck durch die Anlage
einer Schlcuße im Orubrr schcn Kanal zu erreichen sei,
indem durch die letztere das bei kleinen Wasserständen
durch den Kanal fließende Wasser in den durch dic
Stadt strömenden Fluß geleitet und der letztere sonach
so hoch gehoben werden würde, daß die Kanalmündungen
unter das Niveau des Flusses zu liegen kämen.

Die Section konnte sich jedoch dieser Anschauung
aus mehrfachen Gründen nicht anschließen; sie neigte
sich vielmehr der Ansicht zu, daß mit Rücksicht auf die
bei kleinen Wasscrstünden im Oruber'schcn Kanäle vor.
kommende, ohnehin nicht bedeutende Wasserticfe und mit
Rücksicht auf den Umstand, daß das Qucrprofil des
Laibachflusscs zweifellos größer als jenes im Grubcr.
schen Kanäle ist, der beabsichtigte Zweck, durch dieses
bei kleinen Wasserständen dem Kanal entnommene Wasser
das Niveau des durch die Stadt fließenden Wassers so
hoch zu heben, daß hicdurch die Mündungen der Stadt,
lanälc unter d»s Niveau des Flusscö zu liegen kämen,
nicht erreicht »erden würde.

(Kort<l»un, folgt.)

^ ( F ü r b i t k o i l f c h e r . ) Vei der l . l . L»nde«regie.

rung in ? , i b a c h ist im Wegl der t. l. vezirl»hauplm»nnsch»st

Votlabrul l ein weiterer Sammelbetrag von 4 fi. zugunsten der

«bg,br»nnlln von « t c v i c e , V r o d und O b e r l o l l s c h

tingtlllujn».
— ( I n s t a l l a t i o n . ) M»lgen »ormillay« findet im ftüdti»

lchm R<,lt)«s<,ale die Installanon dt« Herrn »lntou üa schau
zum Vülglrme,fter der Stadt r a i d ach ftatt.

— (To be« sa i l . ) Vtfiern um 6 Uhr nachmillllg« wmde
unter Vetheilizung zahlinchn leidtragenden einer t>« ältesten
Vllrger ka i bach« , Herr Michall P r e g e l , Verwalter der
deutschen Mlttel-Oibene.Lommcnda kardllch, zu Vlabe getragen,
D,r velstorbene stand im «lter von 86 Jahren und Über lH Jahre
in Diensten dt» Deuljchen Mittel'Olden« <Lr »ai Ehren» und
zullll'ch lllllftl« M'tal'ed d,l phllhalmomjchen Oelllljch«jl in Lai-
b»ch, deren Direction el durch viele Jahr, »ngehvrte.

— < D i e R e i c h « r a l h « l a h r l n o c h T r i e s i ) ßllr
morgen ist der belannle «u»slug del«bge°rbnelen dt« osterreichi»
scheu Meich«,atl,e« nach Trieft »n^lo»!. Dieselben treten morgen«
mittels! Sspolalzugl« der Sudbahn die «eise von Wien an und
dUrsten circa 5, Uhr nochm'tlog« die Stolion Laibllch passieren.

— ( « nas tas iu « « r l » n ) «l» da« Ligebni« einer vom
Heirn Vura/rmeiftei Nnton Mascha« »n ? a , b a ch einglleitlten
Sammlung sur die in Wien zu elrichtendm Denlmal» s»r «na«
siasiu« Grün m d N>lc>lau» kenau nmldt b,tstt«age vom Herr»
vUrgelmeister d,r vclrag »on I?i< fl. an da« Denlmlllsvmi!«
in Nien »bglsuhlt

— l P s » l l . « l l l e i h u n g t n . ) P i , Psur„ v< s u .
degg wurde dt» Psarrtl in Nmorn«, Hetrn i'olsnz Ulbanij»,
dit Pfarr» D r » « « l n s dem Psarrcooptrator in Vtann»burg,

Herrn Peter Vt«>h»r, und die P f / „ ' « , . ^
ti,e° P,<.r«dminiftr».or Herrn , »n ?^° ° ^ ^ ^

- l « r i n n e r n n ° . ) ,> ' " ^ a p " " "" l . thtn.
«nmtlbunastermin ,nr iarisc / « " " ' ^ ' ' " " " » « " "
und nicht mehr «ei.er erstreck.
Interche einer würdiaen « , p r " s ^ i ° n . »^° " " " " ' " ' "
«°«ste°u°° «tle»m. »« bi, 3 m b ° ^ ^ . " " " ' " °«l d^l,.
innern. Die zahlrticht« «r meidnn °.i " ^ " " ' " " " " '
schieden M a . nnd S ' , ^ ^ ^ . ' ^ ,

«lentra'lommission eingeft ade. würd« nub we che di t^» ! '
1200 schou Übersteigen, .»ff,, «.„^, „ ^
,u,<wie,tNt «anm ,n»pp « « . , , ^ . . ^ inmeld ««.^«».«1
werden noch .mmer i° b,m Vur»u dt« Filialc°«i^, i « ° ' i . ,

l°°?n ? 2 " 7 ^ " ^ ' ° ' "" ''' -«'""' '«'" «°m.dun^ <
? ^ « . 5 "U°l«t°°ln°mmtn. Dieser Termin «ilt

,ed°ch nnr fur die «n.steller der »rupp« 11 bi« IX, .nbem wr !
d.e «u.stt°er der »ruppe I <bil°tnde ««,ß. Malerei^culp " «

0 ? / " " " ' ' ' ' ° ' " " ' ' " " ° ' ^ ^ ' " " " " ^ bel«nutgt,tbm » « .

- ( P s i n g f l f t i t r l a g t . ) Die »b,tl»usentn zwti Pfinast.
s5,trl°°e wurden v,° »»hlrtichtu hiefiam uub fremden Vnan«
»u.'l.«zti«lern ,u «n.fingen in ««in benutzt V°w°l der
«»°nu«un,,,u, nach O b e r l r a i n ° l . «nch ,rner nach '
« d e l . b e r « warcn dich. besetzt nnb besürberlen tine nach o.tltn
Tausenden zählende Menschtnm.uge zu bt° «aturschön^itm uud '
Vlerlwurd.aleittn unsere« t'andt«. In«be1°ndere in « de l , b t r a l
tutw,cltlte sich ein Uußrrfi rtge, «nd bunlgemi,chle, z?ebn> da« '
,'n durch seine vielsprachige Nationalitlltenmischun« sehr m l« ,
cssanie« Vilb lieferte Die mil dem Gchrilckl'schen V»,nU,un°«. s
zngt Sonntag t,°chm,tl°°e hier tmgetrofjlnen ßremden verbrachten !
b,e «acht von Sonnlag aus Montag in l! » i b a ch I h « n zu !
«hren fand abend« im «afinogartcn eine Soi l i t mit Mustl. ^
Feuerwerl und Illumination statt, die außtiorbentllch lebhaft bê
sucht war. M»n schützt, bit Z.hl der «nwesenden über >«X). Di t
Product,onen der n»ttr i'eUung der Kapellmeister« Herrn l,an«ly
lonzertierenben 8leg,menl«lapellt erfreuten sich der fturnnschesten
«ufnahme und wulden säst onrchglhend, mehrmal« zur Medei.
holung verlangt. Vestern spielte bi« «egim«l«l»ptlle iu d«
lldel»bergrr Vrotte.

- ( D i e I i v 0 l >. « n l ° gen.) Mit V,g,nn der Vom»«-
saison werden die Tarlenanlage,! in T i v ° l i auf« n l « hergerichle»
und mit «npfillnzungen vei sehen, um den dortigen Part auch
heue? wieder zu dem zu machen. » » , er schon se,t Jahren ist:
eine Zierbe unserer Slabt und die Fienbe aller Plo»«me«nden.
Wir glauben daher lllne Fehlbitte zu thun und w»l nur i »
Sinne aller Naturfreunde zu lpiechen, wenn wir bie «nlagen
neueiding« dem Schutz, de« Publikums wtlrmsten« empsehlen
und in«beso»dere den Wunsch aussprechen, bah jede Uelxrschleiluu,
der «lnliltdung,dl!ihle - sel b»e« nun smeu« unjeiei lebhaften
Jugend ober seilen« unbe°ussichtig< gelassener Hunde — dmch
welche nur zu le,ch! eine Schädigung dcr jungen Setzlinge hirbei»
gefllhr« »ird, von allen die Parlanlaaen benlltzenden Spazier»
»»nzern in lorglomer nnb gemeinulltzigei Wt'jt hinl«ngel)»lle»
»erden m5ge.

— ( V e a m t e n o e t e i n . ) Fieilag s»nb in Wien di«
bie«jählige ordentliche Veneralversammlung de» ersteu » l l g e » ei»
nen i !ster ie,chischen v e a m t r n o e r e i n » statt. Die-
selbe war von 42« Mügliedern besucht. Der Prllftdent theilte
zunächst wit. daß auch im Jahre 1876 dem Vereine von Ihren
Majestäten und dem »lleihvchstcu «aiserhause. vou »en Herren
Ministern, der «ationalballl. dm Visenbahndcrwaltungen ,c nam»
haste Spenden zugeftofser, sind. I n den verein wurden im vorigen
Jahre 4SI4 neue Mitglieder ausgenommen; der Versicherung,,
stand belllusl sich «us 27.774 Verlrllge Über nn «ap.lal von
25.901 .Ü3^ ft. und bl,43l fi. Iahresrenlen. D« Zahl der «o«.
sorten ,ft im 3»hre 187« von 17.380 2nd« IS7Ü »uf 20 070
gestiegen. Der siechnnng»»bschlnß w»rbe genehmigt. Inbetttfl
bcr Verwendung be« Oebarnngellberschusse« per kvix fi itz,s
wurde beschlossen. 10 Perzent snr »bschieibnngen vom Mobiliar ,»
bestimmen und den Rest at» Superreserve der?el,,n»vtrftchernn,«.
»blheilnug znzuwelsen. « , lolgle schließlich nun die »ornah»«
der Vlgä»z»»ß«»»hltn lur bn> Ver»allung«l«lh nnb be» U«h«.
»achung»«»«1chnß.

— ( S « a t l n f t » nb.) Die berichte, welche au« b«n ver.
jchiedenen Produc«lon»gegenben Oesterreich« eiulansen, constatieren
llbereinstimmeud den prächtigen Stand der Winter-wie der Som»er-
saaten. Der «leizen steh« sehr schou nnd zeig» eine !r»fti,e ve»
stollung Klage« lommen nur vereinzelt in einigen nnnber „ c h .
ligcn ungarischen Probuction«gtgenben vor. »uch «oin h,<
seht gut Überwintert, nnd berechtigt der Stand desselben, namenl.
lich in den ungarischtll «orngegenden. zu den besten Vrwattunaen
Gerste und Haser wuroen zumeist bei günstiger Nit letu«, «m.
gebaut und sind sehr schvn ausgegangen, haben jedoch d«ch
b,s spätere «alte etwa« gelitten Der M»i«»nban d»g,«n h«!
eine VerspUtun« erlitten und ist in den meisten Vegenoen noch
nicht beendet, dvch erwächst au, dieser Verspätung lnn wesen"
licher Nachtheil fur die Entwicklung der Mallpfi»«.» » , « , h,
sonder, günstig lauten die »erich.« «her de« Saatmstand im V ^
nale. un° hofst man daselbst auch einen reichlichen Vrnle.lirttaa
D,e Wiesen stehen prachtvoll, ebenso die Kleefelder, und bezieh«
sich di. Klagen, d.c h.e und da vorlommen. ,«s nur gan, lnchtt
Schilden. Der Weinstos h»< sich in den letzten Tagen »erM«
erholt »nd ,e.g.d°r.. wo leicht. Frostschäden . . r ^ » » e ° find,
einen lräftigen Nachtr.ed Doch stnd »uch «hb t t « , »r.stschäb«
,n Ste.ermarl. K r » i n und «nn» Ih^le v«m Ung.rn ,n
conftaNerrn.

- ( T 0 d »schlag.) I n d?r riqnenrh»ndlung de« Ioh«nn
Pauletich an d« Wv» b.lle Poste in Iriest wurde vorige»
Freitag, nne die „Tritst Ztg." berichtet, vormitlag« l l llhi der
I4lähnge Vrarintwemvertänfer ßranz VchNbel «»« «molelsch,
hinter dem Vsilaus«pul«, mit z»e> Schußwunden >m Kopfe <n

! einer Vlutlache auf der «rbe liegend »»säenden «,»rn ch« ^
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lag ein Revolver, aus welchem zwei Schilfse abgefeuert waren.
Der zweite Verkäufer. der 21jährige Ialeb M i l l a n z »u«
U d e l « b e r g , würd«, nachdem er die zw«i Schüsse — welche
von einigen Arbeitern in der nahen Via Veppa gehör» worden
waren — abgefeuert hatte, gesehen, wie er sich eiligst aus dem
Lokale entfernle. Der schnell herbligerusene l. l . Negi«ent«»rzt
Dr. Hoffmann erklärte beide Wunden als tödtlich, nachdem beide
Kugeln in das Gehirn eingedrungen waren. Der Schwerverwun»
dete wurde, nachdem zuvor eine Gerichl«lommission im Lokale
den Thatbestand aufgenommen hatte, in« allgemeine Krankenhaus
übertragen. Der dem Paulelich gehörige Revolver diente de«
Nacht« für dm Wächter de« Lokale« und war tagsüber den beiden
Verkäufern anvertraut. Der Ihäter wurde nachmittag« durch die
Sicherhlit«behürde zustande gebracht.

— ( V o m W o n n e m o n a t . ) I m großen und ganzen
waren die NitterungSverhältnisst de« heurigen Maimonale« bisher
der Jahreszeit ziemlich entfprecher.de, doch blieb infolge der vor-
herrschend nördlichen Luftströmung bei häufigem Regen die Tem.
peratur im ganzen Westen und in Mittel-Europa unter ihrem
normalen Stande; wiederholt bildeten sich über dem Atlantic und
gleichzeitig im Orient Varometer»Minima. welche stet« entgegen«
gesetzte LuftftrUmungen über Mitteleuropa hervorriefen, wodurch
selbst bei relativ hohem Luftdrücke sich Niederschlage einstellten.
Vesonder« war Süddeulschland uno das Alpengebie« durch läg»
liche Regen ausgezeichnet; so wird au« K»rl«cuhe, Kcefeld, Miln«
chen, Riv«, Vregenz, Ischl und Kralau seit 1. Mai täglich Regen«
wetter gemeldet, und sind die gemessenen Mengen ziemlich bedeu«
lend. Gewitter kamen hier nur seltrn, Fröste in dieser Periode leine
vor; dagegen werden zahlreiche Gewitter mil Tuhregen seit den letzten
Togeu au« Siebenbürgen und oei, Moldau gemeldet. I n Rußland
war die Witterung durchweg« warm und grüßtentheil« heiter; beson»
der« hohe Temperaturen werden au« den südlichen Distrikten von dort
gemeldet. Zu Warschau, Kiew, Elisabethgrad wurden schon in den
Morgenstunden 15 bi« 20 Grad «lelfiu» im Schatten notiert;
die Luft war meist schwach bewegt, das Schwarz: Meer vor>
herrschend ruhig, «m 8. Mai wurde zu Windau ein Nordlicht
beobachtet; ebenso herrschte über der Vallan.Halbinsel ruhige«,
warme« Wetter. Aus Konftanlinopel wird die letzten Tage wieder«
holt Gewitter mit Regen gemeldet. Auf dem Mittelmeere und der
Aoria war andauernd gleichmäßige, gleich dem Westen mehr kühle
Witterung bei mäßig bewegter See zu beobachten; Stürm«
fanden im Vereiche de« europäischen Continent« im Laufe der
letzten Zeit leine statt, u»d ist, vom Standpunkte des Laudwirthe«
betrachtet, da« Wetter 5i«her ein günstige« zu nennen. Die
jüngsten Depefchen couftatieren neuerlich den Vestand zweier De»
pressi«n«.<Ientien im Westen und Osten unferes Erotheile«, welche
für Oesterreich die Fortdauer der lühlen, lheilweise regnerischen
Witterung erwarteu lassen, foweit die« überhaupt varau« be«
rtcheubar ist.

— ( H e i m a t . ) Die soeben erschienene Nummer 3 4 de«
illustrierten Familienblatte« „ D i e H e i m a t " enthält: Da»
Hau« Fragftnn. Roman von Friedrich Uhl. (Fortsetzung.) —
Die nur einmal lieben. Roman von Mariz Iü la i . Autorisierte
Uebevtragnng au« dem Ungarischen von >. D. (Fortsetzung.) —
E« ist gut so. Vedicht von Alfred Friedmann. — Am siebzigsten
V»bnrt«tag. Von Aglaja von Ludere«. (Mit Illustration: „Die
Gratulanten." Von Otto Rethel. Auf Holz gezeichnet von Franz
Onaglio.) — Die türlifche Armee vor hundert Jahren. Von
Carlo« v. Tagern. (Schluß.) — Oberfieirische Frühling«fahrt.
Von Dr. Leopold v. Matzner. I . — Ein Kleinod Ungarn«. Von H.
(Mit Illustration: Die St . Elisabeth-Kathedrale in Kafchau. Auf
Holz gezeichnet von A. Kronftein.) — Triester Hafenbau. I . Von M .
«u« aller Welt. — Vom Vllchermarlte. — Brieftaften.

— ( „ N e u e i l l u s t r i e r t e Z e i t u n g " ) Nr. 21 bringt
nachstehende I l l u s t r a t i o n e n : Russische Heerführer: General
Mil jul in, General Vlepolojschitzly, General Meliloff, General
Weimarn, General Timascheff, General Totleben. — Die Post
al« Fliedcnöftürtrin. Nach einer Originalsliz,e v,n Ottc v. Thoren.
— I m Vrauhau« zu Goisern. Originalzeichnung von I h . Vreid«
wies«. — Kosalenwohnnng am Prulh; Kosaken am Ptulh. Ge-
zeichnet von Professor W. Zuörin«. — Kar«; Erzerum. Nach
Skizzen von Dr. Küllner. — Türkische Frauen. Federzeichnungen
von H. Slröhl. Nach Photographien au« dem Loftllmalbum
Vr. Vlcellenz Hamdy Vey«. — Typen an« der Pfingftzeit. —
T e x t e : Uradelig. Roman von V. M. Kapri. (Schluß.) — Die
Wellen der Donau. Von Alfred Frlebmann. — Emancipiert,
Novelle von L. v. Schwarz. (Schluß) — Der orientalische

Krieg. Redigiert von Schweiger-Lerchenfeld. — Türkische Flauen.

— Die Post al« Friedensstörer««. — I n , Vrauhau« zu Goisern.

— Pessimisten. Roman in zwei lßiinben. Von F. v. Stengel.

(Fortsetzung.) - «leine «hronit. — Silbenrälhsel. — Rössel-

sprung. — Schach. — Korrespondenzlasten.

Neueste Post.
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „La ib. Z e i t u n g . " )

Wien, 20. M a l . Das Korrespondenz-Vureau erfährt
positiv, die Regierung des Fürsten Karl habe gestern
die Unabhängigkeit Rumäniens proclamiert und der
Türkei den Krieg erklärt. Die Rollc der rumänischen
Armee, welche sich vollständig in der kleinen Walachei
concentriert habe, werde dennoch rein defensiv bleiben.

Konstantiuopel, 20. Ma i . Eine Escadre von neun
Schiffen mit 10,000 Mann, b Batterien und 50.000
Gewehren ist nach Suchumlale abgegangen. Zahlreiche
Tscherlesfen wurden in Konstantinopel eingeschifft. Fazli
Pascha übernahm das Kommando der Expedition. Der
Scheilh.ul'Islam proclamlerte den heiligen Krieg gegen
Rußland.

Tistis, 20. Ma i . I n Nrdahan wurden 82 Geschütze
erbeutet, in der Stadt und im Tandschal Ardahan
eine russische Behörde installiert. Die Türken fahren
fort, die Küstenorte vom Kap Adler bis Otschamtschir
zu bombardieren. Gegen die gelandeten Tscherlessen
wurden russische Truppen abgesandt.

P r a g , 19. Ma l . Wegen der Excesse in Nsch
wurde eine ftrafgerlchtliche Untersuchung eingeleitet. Es
ist constatiert, daß hauptsächlich fremde Zuzügler die
Krawalle provocierten. Die ^öhne wurden nicht redu-
ciert, sondern die Arbeiter verlangten eine Erhöhung.
Dieselbe ist nunmehr lheilweise zugestanden. Die Gen«
darmen feuerten erst, als aus der Arbeitermenge Schüsse
fielen. Von den verletzten Arbeitern dürfte die Mehr-
zahl aufkommen. Vlos zwei derselben sind lebensgefähr-
lich verwundet.

L e m b e r g , 19. Ma l (N. fr. Pr.) Zwischen Vu«
laczowce und Nolnil i fand heute früh ein Oahnunfall
statt. Mehrere Waggon« und die Locomotive des ge-
mischten ZugeS der iiemberg.Ezernowitz'Iassy Bahn ent-
gleisten und stürzten von der Dammaüfschuttung herab.
Mehrere Personen wurden beschädigt. Der Zug verspä-
tete sich um sechs Stunden.

P a r i s , 18. Ma i . Das neue Kabinett wurde be-
reit« gebildet; Vroglie hat da« Präsidium und die Ju-
stiz, stourton das Innere, Caillaux die Finanzen, Paris
die öffentlichen Arbeiten, Meaux den Ackerbau, Brunei
ken Unterricht übernommen; Decazes und Berlhaut blei-
ben im Besitze ihrer Portefeuille.

P e t e r s b u r g , 19. Ma i . Kaiser Alexander reist
am 2. Juni zu längerem Aufenthalle nach Rumänien.
Die Großfürsten Wladimir und Serglus werden ihn be-
gleiten.

P e t e r s b u r g , 19. Ma l . Ardahan wurde mit
sechzig Geschützen uud großen Vorräthen genommen.
Nachdem am 16. Ma i zwei Vorwerke weggenommen
worden, schritt General Lorls Meliloff am 17. Mai
zum Angrisse auf den Platz selbst. Unsere Artillerie er-
schulterte die Vertheidigungswerle, und al« die Truppen
zum Sturm schritten, ergriff der Feind die Flucht, trotz
der einbrechenden Nacht von der Kavallerie verfolgt. Un-
ser Verlust an Todten und Verwundeten betlügt 235
Mann. darunter 5 Offiziere.

B u k a r e s t , 19. Ma i . Der Fürst ist heute mor-
gens nach Plojeschti gereist und lehrt heule abends wieder
Hieher zurück.

B u k a r e s t . 19. Ma i . (N. fr. Pc.) ES findet
eine rasche Eoncenlratlon der russischen Nrmeecorps zwi-
schen Kalarasch und Is las statt. Man schätzt die Menge
dieser Truppen auf 60.000 Mann. E« kommen noch
zahlreiche Truppen an.

B u k a r e s t , 19. Ma l . (N. Wr. Tgbl.) Elne ossi-
zielle Kundgebung der rumänischen Regierung theilt mit,

daß angefichl« des Krieaszuftandes, den die Türkei dur«
das Bombardement von Städten und Wegnahm "<
manischer Schisse hervorgerufen, das Gouvernement dll
Verprooiantierung der türkischen Plätze unter neutraler
Flagge zu verbieten für nöthig finde. Demgemäß «si
von Vrula angefangen die Gchiffahit untersagt.

Telegrafischer Wechselkur«
vom l9. Mai

Papier-Rente 5810. — «ilber.Rente 64 20. " . A A
Rente 69 80 — I860« Slaats-Nnlehen 107 75. — «<U"'3A«
769 - . - »redit-Nctien 135 10 — London 128 90 — s>"°7
113 - . - K. l. Mllnz-Dulaten 6 18. - Napoleon«»'« 1«" -
- l00 Reichsmark 63 35

« l e n . 19. Mai. Zwei Uhr nachmittag«. («Hlußlnrle.)
Kreditactien 135 20. 1860er i?°se 107 75. 1864er i!°ft 1A A
«zfttrrejchische Rente m Papier 58 05. Sta»t«b«hn 220 - . «or°
bahn 184 25. 2 0 . Franle»ftülle 10 34 , ungarische Kredit»«'"
11650. »fterreichlfchc ssrancobanl - - . llsterreichischc «nglov"
64—. Lombarden 75 - . Unionbanl 44 50. aufir°-°rien«al'!^
Vanl ——, Lloybactlm 814 - , «nftro-otiomanifche Vom ^77»
türNsche Lose 1 2 - . «»mmunal. «nleheu - - . ««ypN"'
— —. Goldrente —'—.

Handel und MkswilUchaftlM
«etrelde. Die Tendenz blieb, wie der ..Wiener ^ a M '

bericht" meldet, auch in der ablausenden Woche fast überall " "
ruhige, ja rückläufige. Der Verkehr war ziemlich «ering!««'»'
sowol in efseclivfr Ware al« in Terminen, und die P" '^ °»
litten weitere Abschwächungen. Der <l,nsum scheint voll»»!'»
versorgt zu ftin und die Speculation hlllt sich reserviert.

Valbach. I!>. Mai. »uf dem h-utigen Markte sind"'
schienen: 8 Wagen mit Getreide. 4 Wagen mit Heu und S " ° "
23 Vagen mit Holz.

Durchschnit t « - Preise.

Ml»., m,,.. " M ^ s W -

ft. , l . n.jll. ^ ! t t i L ^

Wchen pr.Heltolit. l l 37 14 14 Vutter pr. Kilo . ^ ! ^ ^ ^
Korn „ 8 12 8 33 «ier pr. Stuck ^ l '
»erste „ 5 — 6 40 Milch pr. Viler ^ 7 ^
Has« .. 4 40 4 53 Rindstelsch pr.Kilo - 5 0 ^ ^
Halbsrucht „ 8 45 Kalbfleisch , ^ ^7 ^
Heiden ,. 6 82 7 33 Schweinefleisch „ — 6 4 ^
H'rse „ 5 20 6 7 Vchilpsenfleisch ,. 2 0 ^ 5
Kuturntz , 7 20 7 51 Hilhndel pr. StUck ^ 35 ^
Lcdäpsel 100 Kilo 6 25 Tauben „ ^ - 1 6 ^
linsen Heltoliter 13 Heu 100 Kilo . 2 6?-^
Vrbsen , 12 Stroh „ 2 » b ^ j
Fisolen „ 8 Holz, hart., pr. vier . ^
Rmdeschmal, Kilo - 96 Q.-Meler ^ ^ °,^
Schweineschmalz „ — 85 — weiche«. „ ^ ^ <,? >,
Speck, frisch ^ - 78 Wein.r°th..100M. ^ ^ 3 ^ ^

— gerlluchert ^ — 75 — weißer. ^ ^ ^ >

tottoziehungcn vom 19. Ma i .
i i i n z : 33 00 75 71 8<).
T r i e f t : 53 24 8b 62 56. ^.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach>

- - ? N V I ^ ^ " - 5 «

' ^ W j ; ° N ö;
7U.« lz . 730., , -j-15.« !««8. schwach halbheitcr 0,«

19. « . « . 728.»« >20.« « . schwach ' halbheiter Kel"
S « »b. 728.5, , -s-14,4 V O . schwach, bewölkt ! ^ ^
7 U . Mg. 727.14 -l-10.» windstill halbheiter 0^

20 2 .. »t. 726.l l -i-18.« « O . schwach theiln,, heiter st^
9 . . Nb. 7 2 7 . « ^ - 1 2 . 4 <SO. schwach! b e w i j l l l ^ ^

" 7U Mg . 729.,. - l - 8.« S O . schwach l>e»»lkt A
2 l . 2 ^ N. 723.94 4 - 1 7 . N N O . schw. bewvlll D

9 « «b. 732.»z ^ - 1 1 . , S O . schwach! bewdlll ^ ,«<
Den 19. morgen« und tag»llber leicht bewiilll, » b ^ ^

linger Regen, Den 20. morgen« heiter. ylg,n Mittag zUl>^^
Vewülluug. nachmlltag« 6 Uhr f,rner Donner, "nzelnc „ l
sanfter siegen. D.n 2 l . angenehmer M,rgen. dann « "UnM
Vewilllung, nachmittag» 3 Uhr heftiger Norbofi, ferne« " g,M
au« »lordofi. P,ahregm. «bendrolh, bewlillt. Do« 2^.gl sl,
der Wllrme am 19, l i« '? ' . °m 20. > 13 8« « ^ „, s»
^ . 12 3". beziehungsweise um 19» über, u « 0 9 ' U»° - ^ .
unter dem Normale. ^ ^ ^ " «

Verantwortlicher Redacteur: O t t « » « r v « l N ^ ^

W n i ' s ^ N l ^ r ' l ^ s k^l«n, 18. Mai. f l Uhr.) Den größeren Theil der Veschäft«zelt hindurch war die Vürfe vollkommen apathisch, da wenig «ujllagc vorlagen und die Spec" ^ ^
< ^ l ) l . s c l l l ) c N ^ l . «„regung halte, «l« sich sehr spät einige« Geschäft entwickelte, war dasselbe von sehr fester Tendenz erfüllt und zeigten namentlich vahnwerthe »nz iehunMa^ ^ ^

««ld V««
Papierrente b8 — 58 10
Vilberrent« 6380 6 4 -
«toldrente 6970 6980
Los«. 1889 3 0 4 - 306 -

, 1W4 1 0 4 - 104 50
» I860 10? - 10725
. I860 ls«»ftel) . . . . 117 - 1,7 5̂ )
» 1864 131 — 131 50

Ung. Prllwien.Nnl. 6 9 ^ 69 50
Kretil,L. 1H6 25 156 75
Rudolf«.? l g _ ,g5 l i
Vräwi«»»lehn, der «labt Nien 9150 92 50
DorlllU'Reglllurnngs.iloft . . 102 20 102 40
DomantN-Pfaadbneft . . . . Il»8 — 18850
Oefttlreichifche «chatzscheine. . 99 75 100
Ung. Gisenbahn.Nnl W75 9425
Ung. Schatzbon« von» I . 1874 92 25 92 75
»ulthen d. Otablgemnnde Nlen

in V. v 94 25 94 50

V»h»«n l 0 4 - - - -
«ilderöfternich 1l)H50 ^ -
«aliz«u. . W 7 5 8 4 - ^

««ll» V««
«iebenbüige» 68 2b 69 80
lenllser Vanat 70 - 71 -
Ungarn 7275 7850

lletle« v»u V«nlen.

««ld W««
»nglo«Ufterr. V«»l — - — —
Kreditanstalt 13480 134 90
Dlpofilenbenl 124 — 1 2 V -
Kreditanstalt, nng«r. . . . . 116 — 116 25
Ealompte.Naftalt 680 — 640 —
««tionalvllul 767 — 768 —
Oefterr. Vanlgesellsch»ft . . . — — —
Unionbanl 44— 4450
Verlehr«banl ?3'50 74 50
«ienei »»nlverew 54 50 55 —

Uctleu von Transport-Unterneh-
mungen.

««ld «»«,
«lfilld.Vahn 93 50 94 —
Donan-Dnnpschist.« Gesellschaft «06— 808 —
«lilawh.lLestdahn 1 8 3 - 188 HO
8erdinand«,««rdb»hu . . . 1K42-184b -

««ld W««
ßran, - Joseph « «ahn . . . . 1 1 4 - 11450
Oallzische «arl.Lndwig.«ahn . 202 50 20U -
K»fchan«0berl)trger VatM . . 82 — 8253
Lnnbera-tzernowiher Vahn . 100— 100 50
Lloyd'sesellsch. . . . . . «06 - 810
0esterr. «ordweftbahn . . . . 108 25 108 75
Ruoolf«,«ahn . 103 75 104
Slaat«bahu »3 )50 221
Slldbahn 7 5 - 76 -
Theiß«Vahn 1585^1 I K 9 -
Ungar.««»liz. Verbwdung«»»h» 78 51 78 -
Ungarische «ordostbahn . . . 8950 90 —
Wiener Tramway-Oelellsch. . — '— — —

Pfandbriefe.

«llg. °st.«obnllr«dit»ust.(i.«°ld) 106 — 10« t»0
« ^ ^ (i.V.'V.) 87 - 8725

Naticnalbaul 95 — 9510
Uug.«obtnkrebit-Iustllnl(V..».) 88 ^ 88-25

Prisri löte ebli«»tl«e«.

Elisabeth.«. 1. «m 9 2 - 9225
ßerd.Noibb. in Silber . . . 1l)7 107 2»
Frauj.'Ioftph.Vahn »725 8750

»al. «arl.rnbwla.V.. 1. »«> - ^ 7 . ^ ^
vesterr «°rd«,ll<Vahn «7.^ ^ 1 . ^
Siebenbürger V a h n . ' , ^ H 0 lb<.^
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